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Unter der Macht des Magiers
Probenbesuch beim Zeitsprung-Projekt »Egoist« – Premiere ist am 21. November

Von Uta J o s t w e r n e r und
Hans-Werner B ü s c h e r (Fotos)

B i e l e f e l d (WB). Am An-
fang war das Chaos. Biblische
Schöpfungsgeschichte wollen
die 60 Tänzerinnen und Tänzer
des aktuellen Zeitsprungpro-
jekts zwar nicht auf die Bühne
bringen, gleichwohl erinnert
die Anfangssequenz des Tanz-
abends »Egoist« ein wenig an
ungeordnete Verhältnisse.

Wie ein Schwarm und mit rudernden Armbewegungen bewegt sich die
Gruppe der jungen Erwachsenen durch den Raum. Eine Woche vor der

Premiere am 21. November im Theaterlabor laufen die Proben zum
Zeitsprung-Projekt »Egoist« auf Hochtouren.

Auch beim Aufwärmtraining mit Massimo Gerardi werden die
Teilnehmer gefordert.

Dann aber kristallisieren sich
fast unmerklich Gruppen und
Strukturen aus der Masse he-
raus. Der Schwarm formiert sich,
farblich gekennzeichnet, zu vier
Untergruppen, die mit- und ge-
geneinander agieren und kom-
munizieren. Es geht um Verdrän-
gung, um Macht und Taktik und
damit um fast alltägliche Aspekte
einer modernen Gesellschaft.

Angelehnt an die aktuelle und
äußerst erfolgreiche Tanzinsze-
nierung »Peer Gynt« von Gregor
Zöllig erarbeiten 60 Laientänzer
– Schülerinnen und Schüler der
Laborschule Bielefeld und des
Gymnasiums am Alten Markt
Bünde sowie weitere Jugendliche
und Erwachsene – ein eigenes
Tanzstück.

Unter Anleitung der beiden
Choreografen Massimo Gerardi
und Michael Langeneckert haben
die Teilnehmer in den vergange-
nen drei Wochen Bewegungs-
abläufe und Bilder einstudiert,
die sich weitgehend mit dem
Thema »Egoismus« befassen.

In der letzten Probenwoche vor
der Premiere (Freitag, 21. No-
vember, 19 Uhr, Theaterlabor)
werden die einzelnen Gruppen
zusammengeführt. Aktuell laufen
die Proben im Gemeindesaal der
Neustädter Marienkirche auf
Hochtouren.

Ein Rädchen muss ins andere
greifen, der Fluss der Choreogra-
fie darf nicht unterbrochen wer-
den. Leicht gesagt, denn wenn
der Magier die Gruppe wie Mari-
onetten fremdsteuert, fallen und
purzeln, rollen und zucken die
Körper auf Fingerzeig des Ma-
giers. Da ist absolute Konzentra-
tion und Präzision gefragt.

»Diese Gruppe ist sehr diszipli-
niert«, lobt Gregor Zöllig, künst-
lerischer Leiter und Spiritus Rek-
tor des Zeitsprungprojekts, die
Teilnehmer. Während der Pro-
jektzeit werden sie nicht nur

körperlich und künstlerisch völlig
neue Erfahrungen sammeln, son-
dern auch Gelegenheit erhalten,
hinter die Kulissen des Theaters
zu schauen. Zudem dürfen sie bei
den Proben zu dem nächsten
Tanzabend »FreeX«
zuschauen.

Und natürlich set-
zen sie sich intensiv
mit den Motiven des
Peer-Gynt-Stoffes
auseinander und
finden gemeinsam
Ideen zu Themen,
die gerade in der
heutigen, digitalisierten Gesell-
schaft Gewicht bekommen. Der
schmale Grat zwischen den eige-
nen Bedürfnissen und Egoismus
wird aufgezeigt und auf die Büh-
ne gebracht.

Drei bis vier Stunden pro Tag
investieren die Teilnehmer in
diese Aufgabe. Die Laborschüler
wurden dazu vom regulären Un-
terricht freigestellt. Die Gymnasi-

asten aus Bünde haben nach der
Schule gearbeitet. Sie alle eint die
Idee, eine gemeinsame, spannen-
de Tanztheaterproduktion auf die
Beine zu stellen und öffentlich
aufzuführen.

Dass diese Form
der Tanzvermittlung
erfolgreich funktio-
niert, beweist das
Bielefelder Tanzthe-
ater seit dem Jahr
2007. Mehrmals pro
Spielzeit bringen
Chefchoreograf Gre-
gor Zöllig und sein

Team Laien unter professioneller
Anleitung auf die Bühne. Thema-
tisch lehnen sich die Laientanz-
abende stets an die Stücke der
professionellen Tänzer des En-
sembles an. Binnen weniger Wo-
chen entsteht so ein Tanzstück,
dass bislang noch jeden – Teil-
nehmer und Zuschauer – begeis-
tert hat.

Nach der Premiere finden wei-

tere Vorstellungen am 22. No-
vember, 14 und 19 Uhr, sowie am
23. November um 14 Uhr im
Theaterlabor statt. Karten im

Vorverkauf sind an der Theater-
und Konzertkasse, Altstädter
Kirchstraße 14, Telefon 0521/
51 54 54, erhältlich.

Tanzmelodien
des Ostens

BBiieelleeffeelldd (WB). Der Bunker Ul-
menwall und die Jüdische Ge-
meinde präsentieren am Donners-
tag, 20. November, das Duo »Pa-
voon«. Das Konzert in der Synago-
ge Beit Tikwa, Detmolder Straße
107, beginnt um 20.30 Uhr. Das
tschechisch-deutsche Duo ver-
schmilzt alte Ritual- und Tanzmel-
dodien des Ostens mit ausgwähl-
ten Poems. Das Konzert beginnt
um 20.30 Uhr. Karten sind an der
Abendkasse erhältlich.

Kammerchor singt
Krönungsmesse

BBiieelleeffeelldd (WB). Der Altstädter
Kammerchor singt am Sonntag,
30. November (1. Advent) die
Krönungsmesse von Wolfgang
Amadeus Mozart und andere Wer-
ke in der Altstädter Nicolaikirche.
Die Solisten sind Magdalene Harer
(Sopran), Sandra Marks (Alt), An-
dré Khamasmie (Tenor) und Hin-
rich Horn (Bass). Die Leitung hat
Carsten Briest. Karten im Vorver-
kauf bei der Touristinformation,
Telefon 0521/51 69 99.

Motetten zum
Buß- und Bettag
BBiieelleeffeelldd (WB). Im Gottesdienst

zum Buß- und Bettag am Mitt-
woch, 19. November, 18 Uhr, singt
das Vokalensemble der Kantorei
Bethel im Abendmahlsgottesdienst
Motetten von Johann Hermann
Schein, Heinrich Schütz und Hugo
Distler. Leitung: Christof Pülsch.

Lese-Show mit
Autoren-Trio

BBiieelleeffeelldd (WB). Das Bielefelder
Autorentrio Backes, Beune, Brohm
lädt am Donnerstag, 4. Dezember,
zu einer Lese-Show ins Theaterla-
bor ein. Beginn: 20 Uhr.

Vom Streben nach
Vollkommenheit

Die wilde Schweiz – drei Künstler in der Produzentengalerie
B i e l e f e l d (uj). Schweizer

Uhren, Schweizer Taschenmes-
se, Schweizer Schokolade –
aus dem Alpenland kommt so
manches Luxusgut. Freilich
kann man Kunst, für die
exorbitante Preise bezahlt wer-
den, in die gleiche Kategorie
einordnen.

Schweizer Trio stellt aus: (von links) Walter Lüönd, Bruno Büchel und
Pius Larcher. Foto: Mike-Dennis Müller

Für die drei Schweizer Künstler
Walter Lüönd, Pius Larcher und
Bruno Büchel stellt die künstleri-
sche Hingabe jedoch erst einmal
eine Lebensnotwendigkeit dar. Un-
ter dem Thema »play it again
. . .the wild swiss« stellt das Trio
seine Werke in der Produzenten-
galerie aus.

Zeichnungen im Kleinstformat
an den Wänden bilden den Aus-
gangspunkt für die Fensterbilder
von Pius Larcher. Diese setzen sich
aus verschiedenen Schichten zu-
sammen, die je nach Lichtverhält-
nis sichtbar sind oder nicht. Wie-
derkehrende Motive der gelb kolo-
rierten Zeichnungen sind Mensch,
Tier und Heugold. »Die Bilder
enthalten Geschichten einer
Lebensreise«, sagt Larcher, der
zudem ein Video zeigt mit male-
risch verfremdeten Reiseimpressi-
onen aus Australien.

Dahin verschlug es auch Bruno
Büchel, der überarbeitete Bilder
mit weiteren Schichten – Fotogra-
fien alter Werke auf Folie – überla-

gert und auf diese Weise verdich-
tet. Unter anderem sind einige
seiner Werke den Höhlenmalerein
nachempfunden, die er in Austra-
lien vorfand. »Ich möchte den
Mensch in seiner Vielfalt und
seinem Streben nach göttlicher
Nähe abbilden«, sagt Büchel, der
als einziger in Bielefeld lebt.

Die von Walter Lüönd stammen-
den Päckchen, die eine Wand der
Galerie einnehmen, sind keines-
falls als Hommage an den Ad-
ventskalender zu verstehen. »Ir-
gendwann wurde der Platz in
meinem Atelier knapp und ich
stellte mir die Frage: 'Wohin mit

den alten Bildern?'«, erläutert
Lüönd, der die Arbeiten von den
Keilrahmen löste und zu Bündeln
verschnürte. Der Betrachter be-
kommt so noch ein Fragment des
Ursprungsbildes zu sehen. Wer
sich für das gesamte Bild interes-
siert, scannt mit seinem Smart-
phone den aufgedruckten QR-
Code. Dieser führt zur Homepage
des Künstlers mit dem ursprüngli-
chen Bild.

Die Ausstellung in der Rohr-
teichstraße 36 läuft bis zum 9.
Dezember. Geöffnet: dienstags von
16.30 bis 18.30 Uhr, samstags von
12 bis 14 Uhr.

Aatifi zeigt »Prozess II«
BBiieelleeffeelldd (WB). Seit der Einzel-

ausstellung »Prozess I« beim Bun-
desverband Bildender Künstler
(BBK OWL) im September sind im
Atelier Aatifi eine Reihe neuer
Arbeiten entstanden. Mit der Aus-
stellung »Prozess II« gibt Aatifi
vom 21. November bis zum 25.
Januar einen weiteren Einblick in
seinen Schaffensprozess.

Im Schauraum zeigt der Maler
und Druckgrafiker mehrere Dut-

zend Bilder: frische und jüngere
abstrakt-skripturale Arbeiten auf
Leinwand, abstrakte und figurati-
ve Druckgrafiken aus den Vorjah-
ren sowie Smartphone-Zeichnun-
gen aus der Reihe »Small Myste-
ries«. Die Eröffnung ist am Frei-
tag, 21. November, um 19 Uhr im
Atelier Aatifi, Ravensberger Straße
47 (Hinterhaus). Die Ausstellung
ist jeden Samstag und Sonntag von
12 bis 18 Uhr geöffnet.

Leseproben machen
Appetit

Wie Jugendliche zu wahren Bücherwürmern werden

Bibliotheksleiter
Harald Pilzer

BBiieelleeffeelldd (bp). Aus Nicht-Lesern
Bücherwürmer zu machen – das
ist das Ideal der Veranstaltungsrei-
he »Leseproben« der Stadtbiblio-
thek. Die Reihe startete 2013/14
mit Erfolg und wird deshalb mit
Sponsorenunterstützung im lau-
fenden Schuljahr neu aufgelegt
und erweitert.

Gelesen und mit Büchern gear-
beitet wird bereits seit Monaten.
Schüler der Friedrich-Wilhelm-
Murnau-Gesamtschule, der Mar-
tin-Niemöller-Gesamtschule und
der Theodor-Heuss-Realschule
entwickelten zu »ihren« Büchern
zudem kreative Präsentationen,
die sie am 28. November, 19 Uhr,
in der Zentralbibliothek am Neu-
markt präsentieren: als Film, als
Buchblog, als Tischtheater oder
die Handlung, reduziert nur auf
Geräusche. Zudem waren die Kin-

der und Jugendlichen als »Jurys«
unterwegs: Sie kauften Bücher für
die Stadtbibliothek ein, die sie
gelesen und bewertet
haben.

Harald Pilzer, Leiter
der Stadtbibliothek,
und Gundula Not-
hdurft, die für die Bibli-
othek die »Lesepro-
ben« betreut, freuen
sich darüber, auch
»eingefleischte Lese-
muffel« motiviert zu
haben. Auch in diesem
Schuljahr sind Litera-
turwerkstätten geplant,
in denen zunächst
Schauspieler wie Omar
El-Saeidi oder Christina Seck die
Titel vorstellen und damit Appetit
auf mehr machen. Die Bibliothek
leiht Klassensätze von Titeln wie

»Tschick«, »Die verrückte Ballon-
fahrt« oder Zorgamazoo» aus, am
26. Januar gibt es in der Stadtteil-

bibliothek Schildesche
ein Poetry-Slam-Trai-
ning mit dem Berliner
Slammer Lars Ruppel.
Die Lehrer Anika Zerni-
cke, Maria Giannaki und
Jochen Lamprecht lo-
ben, dass die Schüler
»ohne Druck lesen«:
»Auch die, die zunächst
skeptisch waren, hatten
Spaß an der Lektüre.«

An der ersten Auflage
der »Leseproben« nah-
men 721 Jugendliche
aus den Gesamtschulen

Stieghorst und Schildesche, der
Theodor-Heuss-Realschule, dem
Gymnasium Heepen und dem
Max-Planck-Gymnasium teil.

»Diese Gruppe ist
sehr diszipliniert.«

Gregor Z ö l l i g ,
künstlerischer Leiter des

Zeitsprungprojekts

1. Preis für
Jan Hufnagel
BBiieelleeffeelldd (WB). Der Bielefelder

Jan Hufnagel hat beim internatio-
nalen Kurzfilmwettbewerb »kur-
zundschön« für seinen Film »0«
den ersten Preis in der Kategorie
»Bester künstlerischer Film, bes-
ter Experimentalfilm« erhalten.
Der Preis ist mit 1500 Euro
dotiert.

Der Wettbewerb für junge Krea-
tive wird seit 1997 von der Kunst-
hochschule für Medien Köln und
dem Westdeutschen Rundfunk
ausgerichtet. Insgesamt wurden
Hochschularbeiten aus 18 Län-
dern eingereicht. Betreut wurde
die Abschlussarbeit von Professor
Emanuel Raab und Professor Dr.
Martin Deppner vom Fachbereich
Gestaltung der Fachhochschule
Bielefeld, wo Hufnagel im vergan-
genen Wintersemester seinen
Bachelorabschluss gemacht hatte.
Er selbst beschreibt seine Arbeit
als »filmisches Portrait von Rastlo-
sigkeit.«


